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Empfehlung der ZKBS zur Risikobewertung von Bradyrhizobium elkanii 

als Spender- oder Empfängerorganismus 

gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 

Allgemeines 

Bei Bradyrhizobium elkanii handelt es sich um einen Vertreter der Familie Bradyrhizobiaceae 
innerhalb der Ordnung Rhizobiales, welche als sogenannte Knöllchenbakterien bekannt sind 
[1]. Solche Gram-negativen, beweglichen Bodenbakterien können mit Vertretern der Legumi-
nosen eine Mikrosymbiose eingehen. B. elkanii ist dabei als Stickstoff-fixierender Symbiont 
der in warmen Gebieten der USA und Japan angebauten Sojabohnenspezies Glycine max 
und Neonotonia wightii sowie der tropischen Futterpflanze Macroptilium atropurpureum be-
schrieben [2, 3]. Innerhalb der Gattung Bradyrhizobium ist das 16S rRNA-Gen hoch konser-
viert, weshalb sich die Spezieszuordnung sehr schwierig gestaltet. Mithilfe von DNA-
Homologie-Studien [4] und Multilokus-Sequenz-Analysen (MLSA) lassen sich jedoch Homolo-
gie-Gruppen unterscheiden, wobei B. elkanii trotz hoher genetischer Varianz innerhalb der 
Spezies einem eigenen Cluster zugeordnet werden kann [2].  

Die Symbiose mit B. elkanii kann bei der Wirtspflanze eine Chlorose (Ausbleichen) neugebil-
deter Blätter auslösen. Beschrieben ist dies insbesondere für die Sojabohne. Ursächlich hier-
für ist die Bildung des Rhizobitoxins, einer nicht-metabolisierbaren Aminosäure, die sich in den 
Knöllchen anreichert und die Synthese von Methionin hemmt [5-9]. Neuere Untersuchungen 
belegen jedoch den positiven Effekt des Rhizobitoxins auf die Knöllchenbildung der Legumi-
nosen [10, 11].  

 

Empfehlung 

Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i. V. m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird Bradyrhizobium 
elkanii als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der Risikogrup-
pe 1 zugeordnet. 

 

Begründung 

Bei B. elkanii handelt es sich um ein weit verbreitetes Bodenbakterium, das als Symbiosepart-
ner für einzelne Vertreter von Leguminosen beschrieben ist. Die Vorteile der symbiotischen In-
teraktion mit der Wirtspflanze überwiegen den negativen, durch das Rhizobitoxin ausgelösten 
Chlorose-Effekt. B. elkanii wird nicht als phytopathogener Organismus bewertet. Eine Patho-
genität für Mensch und Tier ist nicht beschrieben.  
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